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Die Ruhr-Universität Bochum wurde 
gegründet, um das Ruhrgebiet zu ver-
ändern und Arbeiterkindern neue Bil-
dungschancen und Perspektiven zu 
eröffnen. Die RUB ist mit der Vision 
angetreten, die Wissenschaft zu de-
mokratisieren und Grenzen zwischen 
Fächern und Menschen zu überwin-
den. Das prägt uns bis heute. Wir sind 
anders, damit sich etwas ändert. Und 
mit diesem reformistischen Erbe wol-
len wir nicht nur regional, sondern 
auch global dazu beitragen, den Blick 
auf die Welt zu verändern: Vor allem, 
um sie zu bewahren. 
 
Unsere Nachhaltigkeitsmission 
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Executive Summary | Sustainable RUB 2030 

Die Ruhr-Universität (RUB) strebt mit einem klaren Bekenntnis zur gesellschaftlichen Verant-
wortung, der Entfaltung von Talenten, exzellenter Forschung und Lehre sowie erfolgreichem 
Wissenstransfer eine führende Rolle in der nachhaltigen Transformation der Gesellschaft an. 
Hierfür werden bewährte Maßnahmen, engagierte Einzelleistungen und innovative Impulse zu 
einer umfassenden Nachhaltigkeitsstrategie gebündelt. Die RUB verankert die folgenden 
sechs Handlungsfelder als zentrale Eckpfeiler ihrer Gestaltungsagenda: 
 

Organisation   Lehre & Studium  
Nachhaltiges Fundament der akademi-
schen Gemeinschaft | Die RUB geht voran, 
zeigt beispielhafte Transformation und 
verbindet 21 Fakultäten, 200 Studienfä-
cher und 50.000 Menschen in einem inter-
disziplinären Campus. Ziele sind eine kli-
maneutrale Energieversorgung möglichst 
bis 2030, nachhaltige Mobilität und res-
sourcenschonende Ressourcennutzung. 
Wir entwickeln den sozialen Gedanken un-
serer Architektur weiter und schaffen bio-
diverse und qualitätsvolle Campusumge-
bungen. 
 
Impulse(z.B.): Energiemanagementsystem, Treibhausgas-
bilanz, Mobilitätskonzept. 

 Wissen formen, Zukunft gestalten | Wir för-
dern lebenslanges Lernen für Nachhaltig-
keit. Wir identifizieren und definieren Nach-
haltigkeitskompetenzen, die alle Universi-
tätsangehörigen inspirieren und befähigen, 
verantwortungsbewusste Entscheidungen 
zu treffen und als Change Agents der Nach-
haltigkeitstransformation zu wirken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Impulse(z.B.): Nachhaltigkeitszertifikat, Nachhaltigkeits-
kompetenzen definieren, Reflexionsparagraph.  

 
 
Forschung  

  
 
Transfer  

Forschung, die nachhaltige Entwicklung 
lenkt | Wir verbinden forschende Neugier 
und Innovationskraft mit den Herausforde-
rungen nachhaltiger Entwicklung. Unser 
Ziel: Erkenntnisse generieren, Kompeten-
zen entwickeln und den Übergang zur 
Nachhaltigkeit erleichtern. Die Ruhr-Uni-
versität Bochum vereint 21 Fakultäten auf 
einem kompakten Campus, um die 
Sustainable Development Goals (SDGs) 
umfassend anzugehen. Nachhaltige For-
schungsergebnisse resultieren aus nach-
haltigen Forschungsprozessen. 
 
Impulse (z.B.): Netzwerk Nachhaltigkeit, Key Topics, Wei-
terbildungsangebote für wissenschaftlichen Nachwuchs.  

 Nachhaltiger Transfer für spürbare Verän-
derungen | Für eine nachhaltige Transfor-
mation integrieren wir Forschungsergeb-
nisse in marktorientierte Innovationen. Die 
RUB erleichtert den Austausch zwischen 
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Forschende und Studierende erhal-
ten Unterstützung bei Beratung, Koopera-
tionen und der Entwicklung von Geschäfts-
ideen. Die RUB fördert unternehmerisches 
Denken bei Studierenden durch praktische 
Elemente und Unternehmen profitieren 
von Weiterbildungsangeboten der RUB. 
 
Impulse(z.B.): Weiterbildungsangebote für Gründerinnen, 
Politikberatung, strategische Kommunikationskampagne. 
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Community  Kommunikation 
Vom Dialog zur Tat | Die gesamte RUB-Ge-
meinschaft sowie Personen, die sich mit 
unserer Universität verbunden fühlen, sind 
herzlich eingeladen und ermutigt, sich ak-
tiv an der Nachhaltigkeitstransformation 
der RUB zu beteiligen. Eine partizipative 
Kultur der Nachhaltigkeit bildet die Grund-
lage und das Ziel unseres Engagements. 
Als Ruhr-Universität widmen wir uns be-
sonders auch non-traditional Students, in-
dem wir sie ansprechen, einbinden und un-
terstützen. Ebenfalls Teil unserer Commu-
nity ist die Stadtgesellschaft, die durch ge-
eignete Public-Engagement-Formate über 
Forschung, Lehre und Transfer an der RUB 
informiert wird. 
 
Impulse (z.B.): Orientierungsangebote für Schüler*innen, 
Sustainability Literacy erzeugen, Citizen Science-Projekte. 

 Klare Sicht auf Veränderung |Wir beschrei-
ben unseren Pfad zu einer Sustainable RUB 
transparent und selbstkritisch. Auch nach 
erfolgreicher Strategiefindung bleiben wir 
im kontinuierlichen Austausch mit den Uni-
versitätsangehörigen. Unsere adressaten-
gerechte Kommunikation im Nachhaltig-
keitsportal ergänzen wir um eine externe 
Nachhaltigkeitsberichterstattung in Anleh-
nung an den hochschulspezifischen Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex. An universi-
täre (Nachhaltigkeits-)Netzwerke nehmen 
wir aktiv teil und treiben die Vernetzung mit 
verbundenen und benachbarten Hoch-
schulen auf dem Feld der Nachhaltigkeit 
voran. 
 
Impulse (z.B.): Nachhaltigkeitsportal, ext. Nachhaltigkeits-
berichterstattung, Ausbau der Denkfabrik Nachhaltigkeit.   
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Unser Nachhaltigkeitsverständnis | Mission Statement 

Das Erreichen der Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) der Vereinten Nationen 
ist eine wichtige Grundlage für die Zu-
kunftssicherung unserer Gesellschaft. Die 
RUB orientiert sich an einem breiten Nach-
haltigkeitsbegriff. Wir definieren Nachhal-
tigkeit als einen Weg des ökologischen, so-
zialen und ökonomischen Handelns, der 
gegenwärtigen und zukünftigen Generatio-
nen vergleichbare oder sich stets bes-
sernde Lebensbedingungen sichern soll. 
Wir tragen zur Nachhaltigkeit durch einen 
ganzheitlichen Ansatz bei, der Aktivitäten 
in Lehre, Forschung und Transfer ein-
schließt und von der universitären Gemein-
schaft getragen wird. Als Universität wol-
len wir im Rahmen unseres gesellschaftli-
chen Auftrags Motor und Wissensreservoir 
für die Schaffung von Nachhaltigkeit sein. 
Im Jahre 2030 wird die RUB als eine nach-
haltige Universität in Deutschland und in-
ternational einen zentralen Beitrag zu den 
großen Herausforderungen der Welt leis-
ten. Wir orientieren uns hierzu an den SDGs 
mit einem besonderen Fokus auf solche, in 
denen wir bereits heute über exzellente 
Forschung verfügen, und bauen weitere 
Profilschwerpunkte strategisch auf. Als 
wissenschaftliche Institution, als Bildungs-
einrichtung für nachfolgende Generatio-
nen, als Arbeitgeberin und als Partnerin bei 
der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft 
in der Stadt Bochum und der Region Ruhr 
sind wir uns unserer Verantwortung und 
Vorbildfunktion bewusst. Spätestens im 
Jahre 2030 sollen die folgenden Ziele und 
Vorhaben erreicht sein, deren Meilensteine 
wir aufbauend auf den bisherigen Leistun-
gen und Erfolgen der Universität in einer 
Nachhaltigkeitsstrategie und einem Imple-
mentierungsplan definieren:  
 
 
 
 

COMMUNITY  
Die RUB definiert sich als eine der Nachhal-
tigkeit verpflichtete universitäre Gemein-
schaft, in der sich die Mitglieder der Univer-
sität ihrer Verantwortung für die Errei-
chung und Umsetzung der Nachhaltig-
keitsziele bewusst sind und in der sie ent-
sprechend handeln. Ideen zu den verschie-
denen Aspekten der Nachhaltigkeit werden 
sowohl von den Beschäftigten als auch von 
den Studierenden eingebracht. Hierbei 
spielen Dialog, Kommunikation und Trans-
parenz eine zentrale Rolle.  
 

FORSCHUNG  
Die RUB hat mehrere Forschungsbereiche 
etabliert, in denen Fragen der Nachhaltig-
keit zentral adressiert werden und in denen 
Wissenschaftler*innen inter- und transdis-
ziplinär zusammenarbeiten. Sie fördert in 
diesem Rahmen auch die schnelle Umset-
zung von Forschungsergebnissen in die 
Anwendung. Die Integration von Nachhal-
tigkeitsfragen ist darüber hinaus auch in al-
len weiteren Wissenschaftsdisziplinen an-
geregt. Durch Beteiligung an nationalen 
und internationalen Forschungsnetzwer-
ken wird die wissenschaftliche Koopera-
tion weiter gefördert. Die RUB trägt so zur 
Orientierung der Forschung am Ziel einer 
nachhaltigen Zukunft bei.  
 

LEHRE & STUDIUM 
Die Nachhaltigkeitsziele und deren zugrun-
deliegende Konzepte sind in allen Studien-
programmen integriert. Blended Learning 
und hybride Formate tragen zur Nachhal-
tigkeit von Studium und Lehre bei. Neue 
Studiengänge, in denen das Thema Nach-
haltigkeit zentral ist, werden angeboten. 
Auch interdisziplinäre oder Crossover-The-
men werden berücksichtigt.  
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TRANSFER  
Das Erreichen einer nachhaltigen Entwick-
lung kann nur durch Einbeziehung aller ge-
sellschaftlichen Kräfte gelingen. Die RUB 
bringt ihre wissenschaftlichen Erkennt-
nisse zur Nachhaltigkeit in Dialoge und De-
batten ein, um eine differenzierte Mei-
nungsbildung zu fördern und informierte 
Entscheidungen zu unterstützen. Die RUB 
fördert die schnelle Umsetzung von For-
schungsergebnissen in die Anwendung und 
begrüßt eine enge Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaft zu Nachhaltigkeitsthemen. 
Nachhaltige Gründungsprojekte sowie so-
ziales Engagement von Studierenden in Ini-
tiativprojekten werden aktiv gefördert.  
 

ORGANISATION  
Die RUB engagiert sich als Organisation für 
Nachhaltigkeit im breitesten Sinne. Hierzu 
zählen zum Beispiel die Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen, die nachhaltige 
Gestaltung des Campus und seiner neuen 
und bestehenden Gebäude, ein nachhalti-
ges Mobilitätskonzept, die Nutzung grüner 
Energien und die Reduktion des Energie-
verbrauchs sowie die Umsetzung eines Ab-
fall- und Zirkularitätskonzepts.  
 

KOMMUNIKATION  
Nachhaltigkeitsthemen haben einen wich-
tigen Stellenwert in der Kommunikation 
nach innen wie auch nach außen. Zu die-
sem Zweck wird in regelmäßigen Abstän-
den ein Sustainability Report angefertigt, in 
dem die RUB über ihre entsprechenden Ak-
tivitäten und die erreichten Ziele sowie die 
Meilensteine der Implementation kommu-
niziert. Kommunikationskampagnen und 
Veranstaltungen sensibilisieren die (Hoch-
schul-)Öffentlichkeit für das Thema und 
werden von den Mitgliedern und Gästen 
der Universität aktiv genutzt. 
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Strategie | Zielsetzungen und Impulse 

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist Leitbild und Kompass für eine verantwortungsbewusste 
Zukunft der RUB. Sie konkretisiert das Mission Statement und umfasst 20 ehrgeizige Ziele in 
den Bereichen Organisation, Lehre, Forschung, Transfer, Community und Kommunikation.  

 
Diese langfristig angelegten strategischen Ziele besitzen grundlegenden Charakter. Jedem 
Ziel sind Impulse zugeordnet, für die bereits konkrete Planungen vorliegen. Die Umsetzung 
der Impulse ist zeitlich gestaffelt. Sie sollen die Universität innerhalb von zwei, vier Jahren 
oder bis 2030 nachhaltig transformieren.  
 
Die gelisteten Impulse sind nicht abschließend und werden auch nicht als ausreichend be-
trachtet, um die ehrgeizigen strategischen Ziele zu erreichen. Sie dienen vielmehr als Richt-
schnur und Ausgangspunkt für weitere Entwicklungen. Die Impulse zeigen uns einen klaren 
Weg auf, sind jedoch im positiven Sinne anfällig für Veränderungen und Ergänzungen: Wir ver-
stehen die Impulse als dynamische Instrumente, die kontinuierlich angepasst und erweitert 
werden müssen, um den Weg in Richtung Nachhaltigkeit bestmöglich zu gestalten. Flexibilität 
und Offenheit für Ideen und Innovationen sind entscheidende Elemente auf dem Weg zu einer 
nachhaltigen Zukunft. Eine eingehende technische, rechtliche und wirtschaftliche Detailprü-
fung ist unerlässlich, um die Umsetzbarkeit und Wirkung der Impulse zu bewerten. Kontinu-
ierlich werden Impulse zu Teilprojekten gebündelt, Umsetzungsverantwortliche und der Res-
sourcenbedarf definiert.  
 
Mit diesen Zielsetzungen und Impulsen möchten wir nicht nur unsere Bemühungen dokumen-
tieren, sondern auch den Dialog fördern, um gemeinsam mit unserer Gemeinschaft und Part-
nern weitere innovative und nachhaltige Lösungen zu entwickeln. 
 
Transparenz, Kommunikation und Partizipation waren die Erfolgsfaktoren bei der Entwick-
lung dieser Nachhaltigkeitsstrategie. Unsere Community möchten wir daher auch bei der Im-
plementierung einbinden. Die Umsetzung eines Impulses und weiterer geeigneter Maßnah-
men wird im Nachhaltigkeitsportal sowie im Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
dokumentiert.  
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Organisation 

Die RUB geht mit Leidenschaft voran und demonstriert die nachhaltige Transformation am 
eigenen Beispiel. Unser Campus vereint derzeit 21 Fakultäten, rund 200 Studienfächer und 
knapp 50.000 Menschen zu einer einzigartigen Universität. Diese Vielfalt schafft eine frucht-
bare Kultur der Interdisziplinarität und Verflechtung, die in der deutschen Hochschulland-
schaft einzigartig ist. 
 
Seit den 1990er Jahren gewinnt Nachhaltigkeit im Hochschulbetrieb an Bedeutung, da Hoch-
schulen aufgrund bestehender rechtlicher Vorgaben von der Europäischen Union (EU), dem 
Bund und den Ländern dazu verpflichtet wurden, insbesondere arbeits- und umweltschutzbe-
zogene Aspekte der Nachhaltigkeit im Hochschulbetrieb zu berücksichtigen. Dies umfasste 
unter anderem die ordnungsgemäße Entsorgung von Abfällen und Abwässern, den sicheren 
Umgang mit Gefahrstoffen sowie den Schutz vor Emissionen und die Arbeitssicherheit. Die 
Handlungsfelder und Themen haben sich durch die 17 Ziele nachhaltiger Entwicklung massiv 
auf weitere Hochschulbereiche erweitert: Verwaltung, Haushalt, Controlling, Beschaffung, 
Mobilität, Gebäude- und Energiemanagement, Personalmanagement, Qualitätsmanagement, 
Arbeitsschutz oder Veranstaltungsorganisation sind hierbei relevant. Von herausragender Be-
deutung für eine nachhaltige Wirksamkeit und wirkungsvoller als isolierte Einzelmaßnahmen 
oder -projekte erweisen sich der essenzielle strategische Wille und die Unterstützung seitens 
der Hochschulleitung, flankiert von entsprechenden Governance-Strukturen. 
 
Die Beton-Architektur der Ruhr-Universität fördert die Vernetzung der Vielfalt und lässt die 
Idee der Hochschule jeden Tag erlebbar werden: Gleiche Bedingungen, gleiche Möglichkei-
ten. Für diese und für kommende Generationen. 
 
Für die Zukunft streben wir daher eine klimaneutrale Energieversorgung der RUB – möglichst 
bis 2030 – an. Als Pendler- und Campus-Universität setzen wir uns aktiv für die Förderung 
nachhaltiger Mobilität ein. Natürlich möchten wir in Kooperation mit unseren Partner*innen 
die Attraktivität einer klimagerechten Anreise zum Campus erhöhen, sind jedoch überzeugt, 
dass auch Maßnahmen auf dem Campus, wie die Verkehrsberuhigung oder Fahrradabstell-
möglichkeiten, eine klimagerechte Mobilität befördern. Wir setzen uns für eine ressourcen-
schonende, gemeinschaftliche Nutzung unserer Ressourcen ein. Für die Zukunft streben wir 
auch an, den sozialen Gedanken, der in der RUB-Architektur angelegt ist, weiterzuentwickeln 
Mit einer den nachhaltigen Campusgestaltung tragen wir zur Biodiversität und Aufenthalts-
qualität auf dem Campus bei.  
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O1      KLIMANEUTRALE ENERGIEVERSORGUNG DER RUB 
MÖGLICHST BIS 2030 

 

 

Impulse   
O1.1 Etablierung eines Energiemanagementsystems in Anlehnung an DIN EN 

ISO 50001    
 

O1.2 
Entwicklung einer Energiestrategie zur Steigerung des Anteils erneuer-
barer Energien am Versorgungsmix unter besonderer Berücksichtigung 
der Flächen- und Forschungspotentiale (beispielsweise Geothermie, 
Windkraft oder Power Purchase Agreements) und in Zusammenarbeit mit 
der Hochschule Bochum 

   

     

O1.3 Virtuelle Abbildung des Stromsystems auf dem Campus sowie die Etab-
lierung eines Reallabors auf dem Campus    

     

O1.4 Erstellung einer belastbaren Treibhausgasbilanz gemäß Greenhouse Gas 
Protocol für Scope 1 und Scope 2 des Greenhouse Gas Protocols    

     

O1.5 
Begründete Abschätzung der Treibhausgasemissionen der wesentlichen 
vor- und nachgelagerten Emissionskategorien in Scope 3 des Greenhouse 
Gas Protocols 

   
 

Erläuterung 
 
Angesichts der Erwärmung des globalen Klimas um +1,2°C gegenüber dem vorindustriellen Niveau, 
steigender Energiekosten, zunehmend knapper werdender Ressourcen und gesetzlicher Auflagen 
zur Reduktion klimaschädlicher Emissionen hat das Energiemanagement für die RUB eine heraus-
ragende Bedeutung. 
 
Ein Energiemanagementsystem ist ein strukturiertes und kontinuierliches System zur Steuerung, 
Überwachung und Optimierung des Energieverbrauchs und der Energieeffizienz. Es zielt darauf ab, 
Energiekosten zu reduzieren, Ressourcen effizienter zu nutzen und klimaschädliche Emissionen zu 
verringern.  
 
Ein digitaler Zwilling ist eine virtuelle Repräsentation eines physischen Objekts, Prozesses oder 
Systems, die in Echtzeit Daten und Informationen über dessen Zustand und Verhalten sammelt, si-
muliert und analysiert. Dies ermöglicht besseres Verständnis, Vorhersagen und Optimierungen auf 
unserem Campus.  
 
Eine Treibhausgasbilanz gemäß dem Greenhouse Gas Protocol ist eine Methode zur Quantifizie-
rung und Berichterstattung der Treibhausgasemissionen. Sie erfasst die direkten (Scope 1) und in-
direkten (Scope 2) Emissionen sowie bestimmte indirekte Emissionen aus Quellen außerhalb des 
Unternehmens (Scope 3), die mit dessen Aktivitäten in Verbindung stehen. Diese Bilanzierung er-
möglicht es, die Emissionsquellen zu identifizieren, die Emissionen zu überwachen und weitere Maß-
nahmen zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen zu entwickeln. 
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O2      SICHERE, WIDERSTANDSFÄHIGE, INTELLIGENTE 
UND KLIMAGERECHTE MOBILITÄT 

 

 

Impulse   

O2.1 

Entwicklung einer RUB-Reiserichtlinie zur Vermeidung bzw. Reduktion 
mobilitätsbedingter Treibhausgasemissionen, Schaffung von Möglichkei-
ten zur CO2e-Kompensation unvermeidbarer Dienstreisen und Förderung 
klimafreundlicher Dienstreisen 

   

 

O2.2 On-Campus-Mobilität schafft Anreize für eine klimagerechte Anreise 
zum Campus; Förderung des Fuß- und Radverkehrs, Barrierefreiheit    

     

O2.3 
To-Campus-Mobilität: Förderung nachhaltiger Pendelmobilität (soweit 
möglich) durch Ausbau von Radwegen und Fahrradabstellplätzen, Betei-
ligung am Stadtradeln, sichere on campus-Mobilität als Anreiz (Fuß- und 
Radverkehr)  

   

     

 

Erläuterung 
 
Als Einrichtungen der Bildung und Forschung besitzt die RUB ein beträchtliches Potenzial, die Ver-
kehrswende zu erforschen und zu fördern. Sie bietet sich als optimales Forschungsobjekte und prak-
tisches Versuchsfeld für diese Entwicklung an. Ein sicheres, widerstandsfähiges, intelligentes und 
klimagerechtes Mobilitätskonzept beinhaltet eine Verkehrsgestaltung, die die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer gewährleistet, durch die Nutzung umweltfreundlicher Optionen die Emissionen re-
duziert und auf die Bewältigung von Störungen vorbereitet ist. Es integriert innovative Technologien 
und Daten, um den Verkehr effizient zu steuern, die Nutzererfahrung zu verbessern und die Mobilität 
nachhaltig zu optimieren. 
 
Für die forschungsstarke RUB besitzen Dienstreisen eine hohe Bedeutung. Die Zahl der Reisen zu 
Konferenzen, Fachtagungen, Vorträgen und Forschungstreffen mit nationalen und internationalen 
Partnern wird vielfach als Qualitätsmerkmal einer gut vernetzten Hochschule herangezogem. Der 
Einsatz von Kommunikationstechnologien oder Projektmanagementtools sowie die Nutzung emissi-
onsarmer Transportmittel für unvermeidbare Dienstreisen tragen zur Reduktion des ökologischen 
Fußabdruckes bei. Eine Reiserichtlinie vereinfacht und beschleunigt eine klimagerechte Planung.  
 
Die innerbetrieblichen Transporte der Hochschule mittels des eigenen Fuhrparks sowie die Mobili-
tät von Studierenden und Mitarbeitern, sei es im Rahmen ihrer beruflichen oder studienbezogenen 
Verpflichtungen, besitzen erhebliche Auswirkungen auf die Treibhausgasbilanz der RUB. Aufgrund 
der Größe, Struktur und Lage der RUB besteht hier ein bedeutsames Potenzial. Da die Verkehrsmit-
telwahl von Studierenden und Mitarbeitenden nur begrenzt beeinflussbar ist, liegt ein Fokus auf der 
on-campus-Mobilität. Wir entwickeln ein integriertes Mobilitätskonzept, das verschiedene Ver-
kehrsträger, Dienstleistungen und Infrastrukturen miteinander verknüpft, um eine sichere, wider-
standsfähig, intelligente und klimafreundliche Mobilität zu ermöglichen.  
 
Mit attraktiven Mobilitätsangeboten für Fuß- und Radverkehr auf dem Campus tragen wir zu einer 
klimagerechten to-campus-Mobilität bei.  
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O3      STEIGERUNG DER RESSOURCEN- (WASSER, MATE-
RIAL) UND FLÄCHENEFFIZIENZ  

 

 

Impulse   

O3.1 
Zentrale Datenerfassung zum Ressourcenverbrauch (Wasser, Materia-
lien) und Abfallaufkommen für eine umfassende Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung eine Evaluation von Reduktionspotenzialen 

   

 

O3.2 
Reduktion des Aufkommens gemischter Siedlungsabfälle (Restmüll) 
durch Sensibilisierung Mitarbeitender, die u.a. durch die regelmäßig 
stattfindende Nachhaltigkeitswoche oder das Informationsangebot im 
Nachhaltigkeitsportal erfolgt 

   

     

O3.3 Umsetzung, Auswertung und Ausweitung von Desk-Sharing-Projekten 
zur Steigerung der Flächeneffizienz    

     

O3.4 „Flächen der Zukunft“ gestalten; Einführung eines Anreizsystems zur ef-
fizienten Raumnutzung 

   
     

O3.5 Digital First Strategie bei Printprodukten zentraler Organisationseinhei-
ten: Reduzierung von Anzahl und Auflagen von Printprodukten 

   

 

Erläuterung 
 
Neben Energie und Mobilität sind auch Flächen und Ressourcen (z.B. Wasser und Materialen) von 
Bedeutung. 
 
Da der Erfolg unserer Bemühungen in diesen Bereichen nicht so eindeutig bilanzierbar ist wie bei der 
klimaneutralen Energieversorgung und es viele Quellen und Senken für Materialien und Ressourcen 
gibt, streben wir die schrittweise Etablierung einer zentralen Datenerfassung der Ressourcenver-
bräuche an. 
 
Nachhaltige Entsorgung an Hochschulen zielt darauf ab, nicht nur die Einhaltung rechtlicher Vor-
gaben sicherzustellen, sondern auch den Einsatz von Materialien und Energie zu minimieren. Das 
Ziel ist, nach einer langen Nutzungszeit möglichst geringe Abfallmengen zu erzeugen und die ver-
schwendete Energie zu reduzieren. Dies unterstützt auch die Idee der Kreislaufwirtschaft.  
 
Das Flächenmanagement befasst sich mit der Verwaltung von verfügbaren Flächen in Bezug auf 
ihre Nutzung. Es strebt an, begrenzte Flächen optimal zu nutzen. Die Entwicklung neuer Raumkon-
zepte im universitären Kontext ermöglicht es, bestehende Flächen unter Berücksichtigung einer ho-
hen Nutzer- und Serviceorientierung effizient zu nutzen. Desk-Sharing bietet die Vorteile einer effi-
zienteren Raumnutzung, Flexibilität für Mitarbeiter und die Reduzierung von Büroflächen. 
 
Eine Digital First Strategie bietet den Vorteil einer optimierten Online-Präsenz, schnelleren Infor-
mationszugang, verbesserte Benutzererfahrung sowie die Reduktion von Ressourcenverbräuchen. 
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O4      AUFENTHALTSQUALITÄT UND BIODIVERSITÄT IM 
HOCHSCHULBAU 

 

 

Impulse   

O4.1 
Priorisierung von Nachhaltigkeitskriterien bei der Planung und Umset-
zung von Projekten im Zuge der weiteren Infrastrukturentwicklung in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW 

   

 

O4.2 
Qualitative Verbesserung der Außenflächen hinsichtlich der Aufent-
haltsqualität mit einer Anpassung an bereits eingetretene und zu erwar-
tende Änderungen klimatischer Bedingungen (Klimafolgenanpassung) 

   
     

O4.3 
Erhöhung der Artenvielfalt auf dem Campus durch die Schaffung von Ha-
bitaten und die weitere Bewirtschaftung mit biodiversitätsfördernden 
Praktiken 

   

     

     

 

Erläuterung 

 
Moderne Hochschulgebäude werden nicht nur als Lern- und Arbeitsumgebungen betrachtet, son-
dern auch als Orte der Begegnung und des Wohlbefindens.  
 
Durch die Integration von grünen Innenhöfen, Dachbegrünungen, natürliche Lichtquellen und ange-
nehmen Rückzugsorten wird eine angenehme Aufenthaltsatmosphäre geschaffen, die die Konzent-
ration und Kreativität der Studierenden und Mitarbeiter fördert. Wir fokussieren uns in Zusammen-
arbeit mit dem Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW verstärkt auf Nachhaltigkeitskriterien bei der 
Infrastrukturentwicklung.  
 
Die qualitative Aufwertung der Außenflächen zielt darauf ab, die Aufenthaltsqualität für Nutzer zu 
verbessern, indem sie an aktuelle und prognostizierte klimatische Veränderungen angepasst wer-
den. Diese Maßnahme der Klimafolgenanpassung beinhaltet die Gestaltung von Außenbereichen, 
die den steigenden Anforderungen an Hitze, Starkregen oder anderen Klimaeinflüssen gerecht wer-
den, um ein komfortables und nutzerfreundliches Umfeld zu schaffen.  
 
Gleichzeitig gewinnt die Biodiversität als Element des nachhaltigen Bauens an Bedeutung. Die 
Auswahl von einheimischen Pflanzen in der Außengestaltung und die Schaffung von Lebensräumen 
für Tiere unterstützen nicht nur die Umwelt, sondern bieten auch eine Lerngelegenheit für die Hoch-
schulgemeinschaft. 
 
Die Synergie zwischen Aufenthaltsqualität und Biodiversität im Hochschulbau schafft somit nicht 
nur angenehme Räume, sondern auch einen Beitrag zur ökologischen Verantwortung und Nachhal-
tigkeit der Institution. 
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O5      GOVERNANCE UND ENTSCHEIDUNGSPROZESSE 
TRANSFORMATIONSFÄHIG GESTALTEN  

 

 

Impulse   

O5.1 

Verbindliche Verankerung von Verantwortlichkeiten zu Nachhaltigkeit im 
Rektorat; Festlegung der Aufgaben und Kompetenzen von Nachhaltig-
keitsbüro, Denkfabrik Nachhaltigkeit, Task Force Nachhaltigkeit und 
Nachhaltigkeitsbeauftragtem 

   

 

O5.2 Einrichtung von Expert*innenkreisen für die Schwerpunktthemen Ener-
gie und Mobilität     

     

O5.3 Einrichtung, Verwaltung, transparentes Monitoring und langfristige Si-
cherung eines Fonds zur Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen    

     

O5.4 
Systematischer Aufbau von Crowd- und Co-Funding als Finanzierungsop-
tion zur Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen. Priorisierung der 
Maßnahmen durch Feedback aus der Community 

   

     

O5.5 
Stufenweise Zentralisierung der Beschaffung unter Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitskriterien; Erarbeitung von Handreichungen und Vorgaben 
für nachhaltige Beschaffung und Integration in die Vergabe 

   
     

O5.6 
Implementierung eines Kontinuierlichen Verbesserungsprozesses, der 
u.a. durch Feedback aus Community und Input der Hochschulverwaltung 
angestoßen wird 

   
 

Erläuterung 
 
Die Governance unseres Nachhaltigkeitsprozesses zur Sustainable RUB 2030 beinhaltet eine Viel-
zahl von Akteur*innen mit unterschiedlichen Kompetenzen, Perspektiven und Interessen. Dazu zählt 
u.a. die Hochschulleitung, die Kanzlerin, Studierende aus verschiedenen Fachbereichen, Mitarbei-
tende in Forschung und Lehre sowie Verwaltungs- und Technikangestellte. Aufgrund der vielfältigen 
Sichtweisen dieser Akteur*innen hinsichtlich der Dringlichkeit nachhaltiger Entwicklung, der festzu-
legenden Ziele und Impulse sowie der Zuständigkeiten für Nachhaltigkeit, ist die Koordination dieser 
Standpunkte eine zentrale Aufgabe der Governance bei der Umsetzung einer nachhaltigen Entwick-
lung an der RUB. 
 
Die Aufgaben und Kompetenzen werden daher transparent im Nachhaltigkeitsportal, dieser Nach-
haltigkeitsstrategie sowie im Nachhaltigkeitsbericht offengelegt. Als One-Stop-Shop für Nachhal-
tigkeitsanliegen, die über die Interaktionsmöglichkeiten und Informationen des Nachhaltigkeitspor-
tals hinausgehen, dient das Nachhaltigkeitsbüro. Expert*innenkreise und Gesprächsformate ergän-
zen die Governance.  
 
Die Handlungs- und Themenfelder der Nachhaltigkeitsstrategie sind so vielfältig, dass es zur tech-
nischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Prüfung eines Impulses sowie für die konkrete Implemen-
tierung Expert*innenkreisen bedarf. Diese wurden für die Themenfelder Energie, Mobilität oder 
Nachhaltigkeitsberichterstattung bereits eingerichtet und werden sich entsprechende Implementie-
rungsplan und Fortschritts der Umsetzung dieser Strategie auf weitere Bereiche erstrecken. Wir 
nutzen das Potential unseres Campus‘.  
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Der Nachhaltigkeitsfonds ist ein finanzielles Instrument, das zur Förderung und Unterstützung von 
nachhaltigen Initiativen, Projekten und Innovationen dient. Dieser Fonds kann aus verschiedenen 
Quellen wie Budgetzuweisungen, Gewinnen oder Kosteneinsparungen gespeist werden und ermög-
licht es der Hochschule, gezielte Investitionen in Umwelt- und Sozialprojekte sowie Bildungsinitiati-
ven zu tätigen. In diesem Zusammenhang überprüft die RUB auch die Möglichkeit zum systemati-
schen Aufbau von Crowd- und Co-Funding. Co- und Crowd-Funding-Mechanismen können den 
Nachhaltigkeitsfonds unterstützen, indem die Hochschulgemeinschaft und externe Partner*innen in 
die Finanzierung ausgewählter, nachhaltiger Projekte und Initiativen eingebunden werden. 
 
Wir streben bei der Beschaffung von Materialien, Produkten und Dienstleistungen die Berück-
sichtigung umweltbezogener, sozialer und ethischer Aspekte als entscheidende Auswahlkriterien 
an. Eine zentrale Beschaffung und die Integration von Informationen zu diesen Kriterien in den RUB-
Market tragen zu diesem Ziel bei. 
 
Ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess ist unerlässlich auf unserem Weg zur Sustainable 
RUB 2030, da sich die Anforderungen und Erwartungen im Bereich Nachhaltigkeit ständig weiter-
entwickeln. Dieser Prozess ermöglicht es auch, diese Strategie regelmäßig anzupassen, Impulse zu 
überprüfen und neue Ansätze zu integrieren, um die Hochschule kontinuierlich nachhaltiger zu ge-
stalten. 
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Lehre & Studium 

Die RUB zeichnet sich als erstklassiger Lernort aus. Dies verdanken wir der gemeinsamen 
Verantwortung aller Universitätsangehörigen – angefangen bei den Studierenden, über die 
Lehrenden bis hin zu den Mitgliedern der Verwaltung. 
 
Wir sind eine lebenslange Lerngemeinschaft, die zukünftige und ehemalige Studierende ein-
bezieht. Nachhaltigkeit ist Leitmotiv des Bildungsmandates der RUB. Unsere Bemühungen 
zielen daher darauf ab, Schüler*innen, Studierende, Mitarbeitende, Alumni sowie externe 
Fach- und Führungskräfte dazu zu inspirieren und zu unterstützen, ihr Verständnis von Nach-
haltigkeit zu formen. Gleichzeitig ermutigen wir sie dazu, ihre erworbenen Kenntnisse und ent-
wickelten Fertigkeiten zu nutzen. Dies befähigt sie, auf daten- und evidenzbasierter Grundlage 
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen, andere zu überzeugen, wirkungsvolle Stra-
tegien für eine gesunde Zukunft zu entwerfen und eine proaktive, gestaltende Rolle im Prozess 
der nachhaltigen Umgestaltung der Gesellschaft zu übernehmen. Lernen, leisten, Gemein-
schaft leben: Auf diese Werte richten wir unser Handeln. 
 
Lehrende begeistern durch fachliche Expertise und wecken Neugier an ihrem Wissenschafts-
gebiet mit besonderem Fokus auf die Zieler nachhaltiger Entwicklung; sie fordern Studierende 
durch anspruchsvolle Inhalte heraus, fördern ihre Lernprozesse mit geeigneten didaktischen 
Methoden und hoher Praxisorientierung. Wir schaffen Angebote für Studierende und Lehrende 
Fragestellungen nachhaltiger Entwicklungen am Wissenschaftsgebiet zur reflektieren. Wir 
identifizieren fachliche und überfachliche Schlüsselkompetenzen für eine nachhaltige Ent-
wicklung, vermitteln diese mit geeigneten didaktischen Methoden an Lehrende und bilden sie 
so zu Change Agents der Nachhaltigkeitstransformation aus. 
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L1      INTEGRATION VON NACHHALTIGKEIT MIT HOHEM 
PRAXISBEZUG IN DIE CURRICULA 

 

 

Impulse   
L1.1 Bereitstellung und Ausbau von Open Educational Resources (OER), wie 

z.B. Open Resources Campus NRW (ORCA.nrw) oder OpenRUB 
   

 

L1.2 Durchführung einer Runde im e-Learning Wettbewerb 5x5.000 zum 
Thema „Bildung für nachhaltige Entwicklung““ 

   

     

L1.3 Ermöglichung von Nachhaltigkeitsforschung in der Praxis für Studie-
rende (z.B. Forschendes Lernen) 

   

     

L1.4 
Einführung eines Refelxionsparagraphen bei qualifizierten Studien- und 
Abschlussarbeiten, der zu einer abschließenden Auseinandersetzung 
des behandelten Themas mit den Zielen nachhaltiger Entwicklung auf-
fordert 

   

     

L1.5 
Einführung von Nachhaltigkeitsstudiengängen in Zusammenarbeit mit 
der Universitätsallianz Ruhr und dem EUREF-Talent-Campus Düssel-
dorf 

   

     

 

Erläuterung 
 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) befähigt Menschen dazu, zukunftsfähig zu denken und 
zu handeln. Sie ermöglicht ein Bewusstsein für die Auswirkungen unseres Handelns auf die lokale 
Umwelt und Menschen in anderen Teilen der Welt.  
 
„Capacity Building“ für Lehrende ist eine der Prioritäten. Open Educational Resources (OER) un-
terstützen BNE, indem sie aktuelle Lehr- und Bildungsmaterialien frei verfügbar machen und somit 
den Zugang zu nachhaltigkeitsbezogenen Ressourcen fördern. 
 
E-Learning spielt eine entscheidende Rolle in der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE), in-
dem es vielfältige Lehr- und Lernressourcen online zugänglich macht und somit ein flexibles und 
individualisiertes Lernen ermöglicht. Es fördert interaktive Lernprozesse, die komplexe Zusam-
menhänge der Nachhaltigkeit vermitteln und die Lernenden dazu ermutigen, kritisch zu denken 
und Handlungskompetenzen für nachhaltige Entscheidungen zu entwickeln. Eine Runde im etab-
lierten eLearning-Wettbewerb 5x5.000 der RUB wird dazu beitragen, dass campusweit innovative 
Ansätze von Lehrenden geteilt werden. 
 
Forschendes Lernen spielt eine zentrale Rolle in der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE), 
da es Lernenden ermöglicht, aktiv komplexe Themen zu erforschen, Zusammenhänge zu verste-
hen und eigenständig Wissen zu generieren. Der Campus und die Universitätsverwaltung fungieren 
in Kooperationprojekten mit Fakultäten und Lehrstühlen als Reallabor. 
 
In Abstimmung mit den Fakultäten ist bei qualifizierten Abschlussarbeiten (z.B. Masterarbeiten ge-
eigneter Fachrichtungen oder Dissertationen) ein Reflexionsparagraph zu den Zielen nachhaltiger 
Entwicklung sinnvoll. Dieser ermöglicht den Studierenden, ihre methodischen Ansätze und Annah-
men zu hinterfragen, die Stärken und Schwächen ihrer Untersuchung zu identifizieren und potenzi-
elle Implikationen für die Ziele nachhaltiger Entwicklung zu erörtern. 
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Die Einführung grundständiger Studiengänge gestaltet sich komplex. Um Studierenden aus ver-
schiedenen Fachrichtungen kurz- und mittelfristig eine Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeit und 
die Entwicklung von entsprechenden Kompetenzen zu ermöglichen, wird Nachhaltigkeit in das 
Lehrangebot der RUB integriert. Zudem wird in Zusammenarbeit mit der Universitäts-Allianz Ruhr, 
der Hochschule Düsseldorf und lokalen Unternehmen auf dem EUREF-Talent Campus Düssel-
dorf ein Studien- und Weiterbildungsangebot entwickelt, das interdisziplinäre Ansätze zur Bewälti-
gung der zunehmenden Komplexität zukünftiger Energiesysteme betont und eine praxisorientierte 
Ausrichtung hat. 

  



 

15 

L2      NACHHALTIGKEIT DURCH ANGEBOTSINITIATIVEN 
KONKRET WERDEN LASSEN  

 

 

Impulse   

L2.1 
Veranstaltung von Workshops, Schreibberatung und Schreibevents zu in-
terdisziplinären wissenschaftlichen Arbeiten im Kontext der nachhaltigen 
Entwicklung 

   

 

L2.2 
Vermittlung von Beratungs- und Unterstützungsangeboten auf dem RUB-
Campus, um der Interdisziplinarität wissenschaftlicher Arbeiten mit 
Nachhaltigkeitsbezug mit Kompetenzen zu begegnen 

   

     

L2.3 Vermittlung überfachlicher Nachhaltigkeitskompetenzen (beispiels-
weise argumentative oder ethische Weiterbildung) 

   

     

L2.4 Konzentrierte Lehrformate & Veranstaltungen mit Nachhaltigkeitsbezug    
     

     

 

Erläuterung 
 
Um Nachhaltigkeit in der Lehre konkret umzusetzen, werden verschiedene Angebotsinitiativen ent-
wickelt: 
 
Dazu gehören die Veranstaltung von Workshops, Schreibberatungen und Schreibevents, die sich 
speziell interdisziplinären wissenschaftlichen Arbeiten im Kontext der nachhaltigen Entwicklung 
widmen. Diese Initiativen haben zum Ziel, den Studierenden die notwendigen Fähigkeiten zu vermit-
teln, um sich erfolgreich mit Nachhaltigkeitsthemen auseinanderzusetzen.  
 
Zusätzlich werden Beratungs- und Unterstützungsangebote auf dem RUB-Campus angeboten, um 
den Herausforderungen interdisziplinärer wissenschaftlicher Arbeiten mit Bezug zur Nachhaltigkeit 
kompetent zu begegnen.  
 
Die Vermittlung überfachlicher Nachhaltigkeitskompetenzen, wie argumentative oder ethische 
Weiterbildung, stellt eine weitere Initiative dar, die die Studierenden dabei unterstützt, die Zusam-
menhänge und Implikationen von Nachhaltigkeit besser zu verstehen. 
 
Ein weiterer Ansatz besteht darin, konzentrierte Lehrformate und Veranstaltungen mit einem kla-
ren Nachhaltigkeitsbezug anzubieten (z.B. Spring Schools, Summer Schools, Blockveranstaltungen). 
Dies ermöglicht den Studierenden, sich intensiv mit den Herausforderungen und Lösungen in Bezug 
auf Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen und praktische Fähigkeiten zu entwickeln. Insgesamt zielen 
diese Angebotsinitiativen darauf ab, die Studierenden in die Lage zu versetzen, Nachhaltigkeit in ihrer 
akademischen Arbeit und ihrem zukünftigen beruflichen Umfeld effektiv umzusetzen. 
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L3      IDENTIFIKATION UND DEFINITION VON SCHLÜSSEL-
KOMPETENZEN FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 

 

 

Impulse   

L3.1 

Definition von Nachhaltigkeitskompetenzen in Anlehnung an die zwölf 
Gestaltungskompetenzen für Bildung für nachhaltige Entwicklung des 
Nationalkomitees der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
Sach- und Methodenkompetenzen, Sozialkompetenzen, Selbstkompe-
tenzen 

   

 

L3.2 Vermittlung des Kompetenzkonzeptes an Lehrende mit Maßnahmen der 
Hochschuldidaktik 

   

     

L3.3 
Ergänzung des Punktes Vielfalt im „Leitbild Lehre an der RUB – Lernen. 
Leisten. Gemeinschaft leben.“ um „Nachhaltigkeit“ bzw. eine „Kultur der 
Nachhaltigkeit“ 

   

     

L3.4 
Einführung eines proprietären, interdisziplinären und praxisnahen Nach-
haltigkeitszertifikates, das einen studiengangsunabhängigen Erwerb von 
Kompetenzen zur aktiven Beteiligung an der Nachhaltigkeitstransforma-
tion ermöglicht  

   

     

     

 

Erläuterung 
 
Angesichts der ständigen Veränderungen in Nachhaltigkeitsfragen, Zielsetzungen und Lösungsan-
sätzen reicht weder vorhandenes Wissen noch ein instrumenteller Ansatz zur Problemlösung aus, 
um diesen Herausforderungen gerecht zu werden. Stattdessen erfordert es Fähigkeiten, um erfolg-
reich mit den vielfältigen, neuen und komplexen Anforderungen umzugehen. Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE) verfolgt daher das Ziel von einer rein wissensbasierten Ausrichtung hin zu einer 
kompetenzbasierten Bildung zu wechseln. 
 
Nachhaltigkeitskompetenzen, basierend auf den zwölf Gestaltungskompetenzen für Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung des Nationalkomitees der UN-Dekade für Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung, umfassen verschiedene Schlüsselbereiche. Hierzu zählen Sach- und Methodenkompetenzen, 
die eine fundierte Kenntnis über nachhaltige Zusammenhänge sowie die Fähigkeit zur kritischen 
Analyse und zum kreativen Problemlösen einschließen. Sozialkompetenzen stellen ein Verständnis 
für die sozialen Dimensionen der Nachhaltigkeit dar und fördern die Fähigkeit zur Zusammenarbeit, 
zur Konfliktlösung und zur Förderung nachhaltiger Veränderungen im gesellschaftlichen Kontext. 
Selbstkompetenzen bilden das Fundament für individuelles Engagement und die Fähigkeit zur 
Selbstreflexion im Hinblick auf eigene Werte, Einstellungen und Handlungen im Kontext der Nach-
haltigkeit. Diese Kompetenzen ermöglichen es Einzelpersonen, informierte Entscheidungen zu tref-
fen, nachhaltige Lebensstile zu entwickeln und als aktive Akteure zur Transformation hin zu einer 
nachhaltigeren Welt beizutragen. Diese Nachhaltigkeitskompetenzen sind für Studierende der 
RUB zu definieren. Das erarbeitete Kompetenzkonzept wird anschließend über bestehende Stellen 
auf dem Campus an Lehrende herangetragen.  
 
Die Ergänzung des Punktes Vielfalt im „Leitbild Lehre an der RUB – Lernen. Leisten. Gemein-
schaft leben.“ um „Nachhaltigkeit“ oder eine „Kultur der Nachhaltigkeit“ spiegelt das Bewusstsein 
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für die Notwendigkeit wider, Nachhaltigkeit als integralen Bestandteil der akademischen Lehre und 
des Hochschulalltags zu etablieren. 
 
Die Einführung eines proprietären, interdisziplinären und praxisnahen Nachhaltigkeitszertifi-
kats stellt eine Initiative dar, die Studierenden unabhängig von ihrem Studiengang und Studienfort-
schritt ermöglicht, nachhaltigkeitsbezogene Kompetenzen zu erwerben. Dieses Zertifikat trägt dazu 
bei, eine breitere Basis für die aktive Teilnahme an der Transformation hin zu mehr Nachhaltigkeit 
zu schaffen und die Bedeutung dieser Thematik in der Hochschulbildung zu unterstreichen. 

  



 

18 

Forschung 

Wir bringen die immense Neugier, die unermüdliche Motivation und die kreative Innovations-
kraft der Forschenden in Verbindung mit den Gesellschaften Herausforderungen nachhaltiger 
Entwicklung. Unser gemeinsames Ziel ist es, Erkenntnisse zu generieren und Kompeten-
zen zu entwickeln, die den Übergang zu einer nachhaltigen Gesellschaft erleichtern. 
 
Die Ruhr-Universität Bochum zeichnet sich durch eine Vielzahl von 21 Fakultäten aus, die ein 
breites Spektrum an Fachrichtungen von den Natur- und Ingenieurwissenschaften über die 
Lebenswissenschaften und Medizin bis hin zu den Geistes- und Gesellschaftswissenschaften 
abdecken. All diese Fachbereiche sind auf einem kompakten Campus vereint. Dank dieser 
Vielfalt können wir die siebzehn Ziele nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development 
Goals, SDGs) in ihrer ganzen Breite ansprechen und bearbeiten. 
 
Unsere etablierten Forschungsschwerpunkte sind in Research Departments organisiert und 
erstrecken sich über verschiedene Bereiche wie Solvation Science, Cyber Security, Neuro-
science, Materials Research, Plasmas with Complex Interactions, Religious Studies, Protein 
Science, Subsurface Modeling and Engineering sowie Closed Carbon Cycle Economy. 
 
Um der drängenden Komplexität dieser Herausforderungen gerecht zu werden, setzen wir auf 
enge Zusammenarbeit – sowohl innerhalb interdisziplinärer als auch transdisziplinärer An-
sätze. Wir schaffen eine lebendige Plattform der Zusammenarbeit, die Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft einschließt. Auf diese Weise verstärken wir nicht nur die Um-
setzbarkeit der erarbeiteten Lösungen, sondern auch die Innovationskraft der gesamten Ruhr-
Universität. 
 
Neben dem „Was?“, also den aus der Forschung gewonnen Erkenntnissen zur Nachhaltig-
keitstransformation, betrachten wir auch das „Wie?“, also die Forschungsprozesse. Hierbei 
kommt der Reflexionsrahmen "Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung" zum Einsatz, 
der den gesamten Prozess von der strategischen Agendaplanung über die Themenidentifika-
tion, die Entwicklung des Forschungsdesigns und der Methodik, die Forschungsdurchführung, 
die Ergebnisfindung und Verbreitung bis hin zum Monitoring und zur Evaluierung umfasst. 
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F1      NACHHALTIGE FORSCHUNGSPROZESSE: NACHHAL-
TIGES ARBEITEN IN DER FORSCHUNG 

 

 

Impulse   

F1.1 

Durch Beachtung der FAIR Data Principles (Findable, Accessible, In-
teroperable, and Re-usable ) werden Forschungsdaten in geeigneter 
Weise ungehindert und verlustfrei nutzbar sowie nachnutzbar bereitge-
stellt 

   

 

F1.2 
Sharing-Kultur für Forschungs- und Arbeitsequipment etablieren: Prü-
fung einer gemeinsamen Nutzung von Ressourcen (Großgeräte, Key-
Lab-Konzept, sonstige Ausstattung) 

   

     

F1.3 Der Erwerb von Nachhaltigkeitskompetenzen in der Doktorandenausbil-
dung wird als Qualifikationsziel betrachtet,  

   

     

F1.4 
Regelmäßige Veröffentlichung des Beitrags der Forschungsleistungen 
der RUB zu den Sustainable Development Goals im Nachhaltigkeitspor-
tal bzw. Nachhaltigkeitsbericht  

   

     

     

 

Erläuterung 
 
Die Forschungsprozessgestaltung umfasst die Planung von Forschungsprojekten, einschließlich 
der Wahl des Forschungsgegenstands, des Forschungsmodus (disziplinär, multi-, inter- oder trans-
disziplinär) und der Projektbeteiligten aus Wissenschaft oder Praxis. Darüber hinaus beinhaltet es 
die Umsetzung, also die Gestaltung und den Verlauf des Forschungsprozesse.  
 
Durch die konsequente Einhaltung der FAIR Data Principles (Findable, Accessible, Interoperable, 
and Re-usable) wird sichergestellt, dass Forschungsdaten in einer geeigneten Form zugänglich, 
interoperabel und wiederverwendbar bereitgestellt werden, wodurch ihre Nutzung und Nachnut-
zung erleichtert wird. 
 
Es wird angestrebt, eine Sharing-Kultur für Forschungs- und Arbeitsequipment zu etablieren, 
indem die Möglichkeit einer gemeinsamen Nutzung von Ressourcen wie Großgeräten und ein Key-
Lab-Konzept geprüft werden, um eine effizientere Auslastung und Ressourcennutzung zu fördern. 
 
Die Integration von Nachhaltigkeitskompetenzen in die Doktorandenausbildung wird als Quali-
fikationsziel angesehen, um angehende Forscher*innen auf die Komplexität nachhaltiger Heraus-
forderungen vorzubereiten und ihre Fähigkeiten zur Umsetzung nachhaltiger Lösungen zu stärken. 
 
Um die Transparenz und Anerkennung der Forschungsbeiträge der RUB zu den Sustainable 
Development Goals zu erhöhen, wird die regelmäßige Veröffentlichung dieser Leistungen im 
Nachhaltigkeitsportal oder Nachhaltigkeitsbericht angestrebt. Dies trägt zur Dokumentation des 
Engagements der Hochschule für nachhaltige Entwicklung bei und fördert die Sichtbarkeit ihrer 
Beiträge zur globalen Agenda der Nachhaltigkeit. 
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F2      NACHHALTIGE FORSCHUNGSERGEBNISSE:  
AUSBAU EXZELLENTER FORSCHUNGSAKTIVITÄTEN  

 

 

Impulse   

F2.1 
Einrichtung eines Netzwerktreffens Nachhaltigkeit (NeNa) zur campus-
weiten Vernetzung Forschender; Hinweis auf Projektausschreibungen 
und aktive Vernetzung 

   
 

F2.2 
Aufbau eines regionalen Nachhaltigkeitsnetzwerkes: Wir nehmen unsere 
gesellschaftliche Vorbildfunktion und unsere Multiplikatorenrolle wahr, 
um ein Nachhaltigkeitsnetzwerk der RUB zur Kommunikation und zum 
Austausch relevanter Akteur*innen auf regionaler Ebene aufzubauen 

   

     

F2.3 
Disziplinäre sowie inter- und transdisziplinäre Zusammenarbeit in der 
Nachhaltigkeitsforschung fördern und stärken; Forschungsaktivitäten zu 
nachhaltiger Entwicklung bündeln (key-topics) und sichtbar machen 

   
     

 

Indikatoren 
 
Die Ausrichtung der Hochschulforschung auf Nachhaltigkeit ergibt sich aus einer direkten Verbin-
dung der Forschung mit konkreten sozial-ökologischen Herausforderungen. Dies geschieht sowohl 
durch die Berücksichtigung aktueller Umweltereignisse, gesellschaftlicher Debatten und politi-
scher Entscheidungen als auch durch die Einflüsse wissenschaftlicher Fachdiskussionen, Anregun-
gen aus der Lehre und eigener Forschung. 

 
Ein Netzwerktreffens Nachhaltigkeit (NeNa), das dazu dient, Forschende campusweit miteinan-
der zu vernetzen, Projektausschreibungen zu kommunizieren und die aktive Zusammenarbeit zu 
fördern stärkt die Ausrichtung der Hochschulforschung auf Nachhaltigkeit. 
 
Gleichzeitig übernehmen wir unsere gesellschaftliche Vorbildfunktion und unsere Rolle als Multi-
plikatoren, um ein regionales Nachhaltigkeitsnetzwerk B mit verbundenen und benachbarten 
Hochschulen aufzubauen. Dieses Netzwerk soll den Austausch und die Kooperation relevanter Ak-
teur*innen auf regionaler Ebene erleichtern und die disziplinäre sowie inter- und transdisziplinäre 
Zusammenarbeit in der Nachhaltigkeitsforschung stärken.  
 
Forschungsaktivitäten zu nachhaltiger Entwicklung werden gebündelt und zentrale Themenberei-
che durch gezielte Kommunikation und Vernetzung sichtbar gemacht. 
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Transfer 

 

Transfer bezeichnet den bewussten Austausch von Wissen, Technologien, Ideen und Erfah-
rungen zwischen Hochschulen und verschiedenen Praxisakteur*innen, darunter Wirtschaft, 
Politik, Kommunen, Initiativen oder Bürger*innen. Dieser Austausch zielt hauptsächlich darauf 
ab, praktische Herausforderungen in der Gesellschaft gemeinsam zu lösen. Um eine erfolg-
reiche und nachhaltige Transformation der Gesellschaft zu verwirklichen, ist es entscheidend, 
die Erkenntnisse und Technologien aus der Forschung effektiv und skalierbar in marktorien-
tierte Innovationsprozesse zu integrieren. Durch verschiedene Maßnahmen und Einrichtungen 
schafft die RUB Möglichkeiten des Austauschs zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Sowohl Forscherinnen und Forscher als auch Studierende profitieren von qualifi-
zierter Beratung und Begleitung, sei es beim Schutz ihrer wissenschaftlichen Erkenntnisse, 
der Weiterentwicklung in Kooperationen mit Praktikerinnen und Praktikern in Forschungspro-
jekten oder bei der Verbreitung ihrer Erkenntnisse. Darüber hinaus unterstützt die RUB bei der 
Konzeption und Umsetzung von Geschäftsideen.  
 
Die RUB setzt sich für unternehmerisches Denken im Studium ein und ermöglicht den Stu-
dierenden von Anfang an zahlreiche Chancen, ihre unternehmerischen Talente zu erkunden 
und auszubauen. Dies wird durch verstärkte Einbeziehung praktischer Elemente und betrieb-
licher Herausforderungen in Lehrmethoden erreicht. Unternehmen haben die Möglichkeit, von 
der breiten Palette an Weiterbildungsangeboten der RUB-Akademie zu profitieren, die von den 
Lehrenden der Universität konzipiert wurden. 
 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild Transfer nutzen wir die Transferfelder Dialoginitiierung 
und Diskursgestaltung, die Förderung von Partnerschaften, die Schaffung neuer Karriere-
wege, den Austausch und die Bereitstellung von Wissen, um den Transfer im gesellschaftli-
chen Interesse zu ermöglichen. 
 
In unserem Engagement für kommende Generationen verankern wir Nachhaltigkeit als lei-
tende Inspirationsquelle für zukunftsgerichtete Gründungsansätze. Wir ermutigen und 
statten unsere angehenden Unternehmer*innen aus, ihre unternehmerischen Möglichkeiten 
als Antrieb für die Beschleunigung einer nachhaltigen Veränderung zu nutzen. Durch neuar-
tige Technologien und Produkte, innovative Systeme und Dienstleistungen sowie kreative Ge-
schäftsmodelle schaffen sie die Verbindung zwischen wirtschaftlichem Erfolg und ökologi-
scher sowie sozialer Verantwortung. 
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T1      NACHHALTIGKEIT ALS LEITMOTIV BEIM TRANSFER 
VON WISSEN UND TECHNOLOGIE IN ANWENDUNGEN 

 

 

Impulse   

T1.1 
Transfer von Wissen, Technologien und Erkenntnissen aus der For-
schung in die Anwendung erfolgt basierend auf unserem Transferleitbild 
multidirektional, neutral und in gesellschaftlichem Interesse. 

   
 

T1.2 Sichtbarmachung und Wertschätzung von Erfolgen nachhaltigen Trans-
fers durch eine Serie von Beiträgen im Nachhaltigkeitsportal    

     

     

 

Indikatoren 

 
Transfer ermöglicht der RUB, ihre Forschungs- und Lehrkompetenzen in die Praxis einzubringen und 
in gesellschaftliche Gestaltungsprozesse einzuführen. Praxis-Hochschul-Kooperationen in der 
Lehre steigern die Anwendungsorientierung der Studiengänge und verbessern die berufliche Quali-
fikation der Studierenden. In der Forschung ermöglicht der Transfer Wissenschaftler*innen, theore-
tische Modelle und Methoden in der Praxis zu erproben und anzupassen, während Hochschulen 
durch den Austausch Rückmeldungen zur Qualität ihrer wissenschaftlichen Arbeit erhalten und die 
Ausrichtung der Lehre an gesellschaftlichen Bedarfen verbessern können.  
 
Im Rahmen dieses Transfergeschehens erfolgt Transfer von Wissen, Technologien und Erkenntnis-
sen aus der Forschung in die Anwendung erfolgt basierend auf unserem Transferleitbild multidirek-
tional, neutral und in gesellschaftlichem Interesse. Als öffentliche Einrichtung handelt die RUB 
im gesellschaftlichen Auftrag und teilt ihre Erkenntnisse sowie Expertise mit verschiedenen Akteu-
rinnen wie Wirtschaft, zivilgesellschaftlichen Organisationen, Bürgerinnen und Politik. Als kompe-
tente wissenschaftliche Partnerin bietet sie Beratung und Begleitung bei relevanten Anliegen und 
Herausforderungen an und vermittelt ihr Wissen aktiv durch ansprechende, auf Zielgruppen zuge-
schnittene Formate in die Gesellschaft. 
 
Durch ihre Transferaktivitäten positionieren sich die Mitglieder der RUB als kompetente und innova-
tive wissenschaftliche Partner*innen für neue Projekte und Initiativen. Durch gezielte Wissen-
schaftskommunikation und Transferbemühungen strebt die RUB danach, ihre Leistungen in For-
schung und Lehre auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene sichtbarer zu machen. 
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T2      ANZAHL VON TRANSFER- UND GRÜNDUNGSPROJEK-
TEN MIT NACHHALTIGKEITSBEZUG STEIGERN 

 

 

Impulse   
T2.1 Sensibilisierung und Lenkung von Studierenden und zu nachhaltigem 

Gründertum 
   

 

T2.2 
Erschließung des Gründungspotenzials durch Ideen-Scouting: Ideen-
Scouts/Transfer-Scouts spüren fakultäts- und fachbereichsübergreifend 
Gründungsideen auf und werden an Gründungsberater*innen des WOR-
LDFACTORY Start-up Centers vermittelt 

   

     

T2.3 
Individuelles Coaching aller Gründungsinteressierten und Gründungs-
vorhaben unter Beachtung der Leitsätze des WORLDFACTORY Start-up 
Centers 

   

     

     

     

 

Erläuterung 
 
Die RUB verfolgt das Ziel, zu einer der führenden Gründungsuniversitäten in Deutschland zu werden. 
Ein unternehmerisches Denken und Handeln werden fakultätsübergreifend in der Lehre und bei der 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses gefördert. Die Universität stellt umfangreiche Res-
sourcen zur Unterstützung von Gründungen bereit und schafft eine förderliche Umgebung für Grün-
dungsaktivitäten. Dabei wird eine nachhaltige Gründungskultur gestärkt und technologie- sowie wis-
sensbasierte Ausgründungen gezielt gefördert. 
 
Die RUB setzt sich aktiv dafür ein, Studierende für nachhaltiges Gründertum zu sensibilisieren 
und zu lenken. Dies erfolgt beispielsweise durch die Kommunikation erfolgter Gründungsprojekte 
und einen hohen Praxisbezug in der Lehre.  
 
Im Rahmen dieser Bemühungen wird das Gründungspotenzial durch gezieltes Ideen-Scouting er-
schlossen. Ideen-Scouts und Transfer-Scouts suchen über Fakultäten und Fachbereiche hinweg 
nach vielversprechenden Gründungsideen und vermitteln diese an die Gründungsberater*innen des 
WORLDFACTORY Start-up Centers. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem individuellen Coaching aller Gründungsinteressierten und 
ihrer Gründungsvorhaben. Dies erfolgt unter Berücksichtigung der Leitsätze des WORLDFACTORY 
Start-up Centers, um eine maßgeschneiderte Unterstützung sicherzustellen. 
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T3      DIVERSITY IM NACHHALTIGKEITSTRANSFER 
 
 

 

Impulse   
T3.1 Trainingsreihe für Studentinnen, Doktorandinnen, (zukünftige) Gründe-

rinnen und Young Professionals speziell für Frauen entwickeln 
   

 

T3.2 Vorstellung von Erfolgsgeschichten diversen Gründertums in einer stra-
tegischen Kommunikationskampagne der RUB  

   

     

T3.3 
Etablierung der Female Academic Entrepreneurs (FACE) als Gesicht 
nachhaltigen Gründertums an der RUB; Anteil der Frauen unter den 
RUBpreneur*innen durch Beratung und Mentoring eines starken und ak-
tiven Netzwerkes regionaler Akteur*innen erhöhen 

   

     

     

     

 

Erläuterung 

 
Transfer ist eine gemeinsame Verantwortung, die alle Universitätsangehörigen umfasst – von Wis-
senschaftler*innen und Lehrenden bis hin zu Mitarbeitenden in Technik und Verwaltung sowie Stu-
dierenden und Alumni. Diversity im Transfer beinhaltet die Anerkennung und Wertschätzung der 
Vielfalt an Perspektiven, Erfahrungen und Hintergründen der beteiligten Akteure. Sie trägt dazu bei, 
dass unterschiedliche Sichtweisen und Herangehensweisen in den Transferprozessen berücksich-
tigt werden, was die Qualität und Relevanz der Ergebnisse erhöhen kann. Die Integration von Diver-
sität im Transfer fördert zudem die Entstehung innovativer Lösungen und trägt zu einem inklusiven 
und nachhaltigen Wissensaustausch bei. 
 
Im Jahr 2022 lag der Anteil der weiblichen Start-up-Gründerinnen an der Gesamtzahl der Gründer 
bei lediglich 20,3 Prozent. Um die Vielfalt im Transfer anzuregen, ist daher die Entwicklung einer 
Trainingsreihe für Studentinnen, Doktorandinnen, (zukünftige) Gründerinnen und weibliche Young 
Professionals zu entwickeln. 
 
Die RUB präsentiert in einer gezielten Kommunikationskampagne erfolgreiche Geschichten aus 
vielfältigen Gründungsbereichen, um die Diversität im Unternehmertum hervorzuheben und zu för-
dern. Diese Erfolgsgeschichten zeigen inspirierende Beispiele von Gründer*innen unterschiedlicher 
Hintergründe und Geschlechter, um die Bandbreite und das Potenzial des Gründertums an der Uni-
versität sichtbar zu machen. 
 
Durch FACE@RUB schaffen wir eine Plattform für studentische Gründungsinteressierte und auf-
strebende Wissenschaftlerinnen, die den Austausch mit Gleichgesinnten ermöglicht und sie mit er-
fahrenen Gründerinnen und Expertinnen aus der Welt des Unternehmertums und Start-ups verbin-
det. Unser Ziel ist es, zu verdeutlichen, dass Start-ups keine exklusive Männerdomäne sind, sondern 
genauso vielfältig wie die Gründer*innen, die wir begleiten, und somit die Vielfalt im Gründungsbe-
reich zu fördern. 
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T4      MIT POLITIKBERATUNG WISSEN IN DIE GESELL-
SCHAFT TRAGEN UND VERÄNDERUNG GESTALTEN 

 

 

Impulse   
T4.1 Einbringung von Ergebnissen anwendungsbezogener Forschung in die 

Lokal-, Landes- und Bundespolitik 
   

 

T4.2 Entsendung von Expert*innen auf dem Feld der Nachhaltigkeit in politi-
sche Beratungsgremien und Entscheidungsprozesse  

   

     

T4.3 
Angebote zum Erwerb von Handlungskompetenten zur Politikberatung 
und zum Wissenstransfer für Studierende und Doktorand*innen schaf-
fen  

   

     

     

     

 

Indikatoren 

 
Externe Interessengruppen der RUB umfassen Vertreter*innen von Ministerien, Hochschulrektoren-
konferenz, Kultusministerkonferenz sowie Politik und Zivilgesellschaft, und die RUB kann auch aktiv 
Einfluss nehmen. 
 
Durch Politikberatung streben wir an, Forschungsergebnisse aus anwendungsbezogener For-
schung in die Gesellschaft einzubringen und aktiv Veränderungen mitzugestalten. Dies geschieht 
durch die gezielte Weitergabe von Erkenntnissen an politische Ebenen auf lokaler, Landes- und Bun-
desebene.  
 
Wir setzen Expert*innen im Bereich der Nachhaltigkeit in politischen Beratungsgremien und Ent-
scheidungsprozessen ein, um Fachwissen direkt in politische Gestaltung einzubringen. 
 
Zusätzlich schaffen wir Angebote zur Förderung von Handlungskompetenzen zur Politikbera-
tung und zum Wissenstransfer für Studierende und Doktorand*innen. Diese ermöglichen es jungen 
Menschen, aktiv an politischen Diskussionen teilzunehmen und ihre fachlichen Kenntnisse in rele-
vante Entscheidungsprozesse einzubringen. Dieser Austausch zwischen Wissenschaft und Politik 
trägt dazu bei, nachhaltige Veränderungen in der Gesellschaft zu fördern und das Bewusstsein für 
wissenschaftlich fundierte Lösungen zu stärken. 
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Community 
 

Getragen von einer gemeinsamen Vision für Nachhaltigkeit sowie der Motivation von Stu-
dierenden und Mitarbeitenden, streben wir danach, die Universitätsgemeinschaft in die Lage 
zu versetzen, die nachhaltige Transformation aktiv zu gestalten.  
 
Die Schlüsselfaktoren für Erfolg umfassen Partizipation, ausreichende Transparenz und ei-
nen fortlaufenden Dialog mit den Stakeholdern. Partizipation bedeutet die Einbindung und 
Mitbestimmung von Kolleg*innen aus verschiedenen Bereichen wie Hochschulverwaltung, 
Wissenschaft, Technik und Verwaltung sowie Studierendenschaft, durch Strategie-Work-
shops, Arbeitsgruppen oder Zukunftskonferenzen. Die Offenlegung von Prozessen, strategi-
schen Zielen und Maßnahmen schafft Vertrauen und fördert Verantwortungsbewusstsein. Der 
fortlaufende Dialog mit den Stakeholdern mobilisiert Engagement und trägt zur Förderung 
des Verständnisses für Nachhaltigkeit unter den Hochschulangehörigen bei.  
 
In einer Kultur der Nachhaltigkeit werden über diese zentralen Faktoren vielfältige Blickwin-
kel eingebracht, Akzeptanz und Identifikation gefördert sowie innovative Lösungsansätze ent-
wickelt.  
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C1     EINE PARTIZIPATIVE KULTUR DER NACHHALTIGKEIT 
ERZEUGEN 

 

Impulse   

C1.1 
Gemeinsam mit der Community gesellschaftliche Veränderungsprozesse 
Verstehen und Gestalten; Sustainability Literacy und Transformative Li-
teracy in der Community entwickeln  

   

 

C1.2 Das Nachhaltigkeitsbüro als zentrale Kontaktstelle für Nachhaltigkeit 
auf dem Campus etablieren 

   

     

C1.3 Ehrung/Wertschätzung des Nachhaltigkeitsengagements engagierter 
Einzelpersonen oder Initiativen im Rahmen öffentlicher Feierstunden 

   

     

C1.4 
Ständige Erweiterung der engagierten Community auf dem Campus so-
wie in Kooperation mit Universitätsnetzwerken, der Universitätsallianz 
Ruhr oder benachbarten Hochschulen 

   

     

 
 

Erläuterung 

 
Die Herausforderung des Programms „Sustainable RUB 2030“ liegt nicht nur in der Beschleunigung 
der Veränderung, sondern auch in der Gleichzeitigkeit unterschiedlicher Prozesse. Der Erfolg unse-
rer Community auf dem Weg zur einer nachhaltigen Universität hängt somit davon ab, ob die anony-
men Auswirkungen des Klimawandels, der Globalisierung oder der Modernisierung durch eine par-
tizipative Kultur der Nachhaltigkeit und eine aktive Teilhabe der Universitätsangehörigen begleitet 
werden. 
 
Gemeinsam mit der Community werden gesellschaftliche Veränderungsprozesse verstanden und 
aktiv gestaltet, während Sustainability Literacy und Transformative Literacy in der Community 
entwickelt werden. 
 
Das Nachhaltigkeitsbüro wird als zentrale Anlaufstelle (one-stop shop) für Nachhaltigkeitsbelange 
auf dem Campus etabliert. 
 
Das Engagement von Einzelpersonen und Initiativen im Bereich Nachhaltigkeit wird durch öffent-
liche Feierstunden gewürdigt und geschätzt. 
 
Die engagierte Community auf dem Campus sowie in Kooperation mit Universitätsnetzwerken, der 
Universitätsallianz Ruhr und benachbarten Hochschulen wird kontinuierlich erweitert. 
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C2      NON-TRADITIONAL STUDENTS GEWINNEN UND FÖR-
DERN 

 

 

Impulse   

C2.1 
Unterstützung der Zukunftsplanung von Schüler*innen an kooperieren-
den Berufskollegs, Gymnasien und Gesamtschulen in Bochum und an-
grenzenden Regionen durch die Talentscouts der RUB 

   

 

C2.2 
Frühzeitige Orientierungsanagebote für Schüler*innen ab der Oberstufe; 
Angebote in Kindertagesstätten, Grundschulen und weiterführenden 
Schulen gezielt zur Ansprache von Studierenden der ersten Generation 
(„Arbeiterkindern“) einsetzen 

   

     

C2.3 
Die persönlichen, sozialen und organisatorischen Veränderungen im 
Übergang von der Schule zur Hochschule für Studierende mit Beein-
trächtigungen durch das Peer-to-Peer-Mentoring-Programm begleiten 

   

     

     

 

Erläuterung 

 
Non-traditional students spielen eine wichtige Rolle in der Förderung nachhaltiger Entwicklung auf 
unserem Campus, da ihre vielfältigen Lebens- und Bildungserfahrungen einen breiteren Blickwinkel 
auf Nachhaltigkeitsfragen bieten. Ein non-traditional student ist eine Person, die nicht dem typischen 
Bild eines Studierenden entspricht, beispielsweise aufgrund von Alter, Berufserfahrung, Unterbre-
chungen im Bildungsweg, sozialer Herkunft oder anderen außergewöhnlichen Umständen. Diese 
Studierenden bringen unterschiedliche Perspektiven und Praktiken mit, die zur Entwicklung innova-
tiver Ansätze und Lösungen für ökologische, soziale und ökonomische Herausforderungen beitragen 
können.  
 
Die Talentscouts der RUB unterstützen Schüler*innen an kooperierenden Berufskollegs, Gymna-
sien und Gesamtschulen in Bochum und den angrenzenden Regionen bei ihrer Zukunftsplanung.  
 
Sie bieten frühzeitige Orientierungsangebote ab der Oberstufe an und nutzen gezielte Ansprache-
Initiativen in Kindertagesstätten, Grundschulen und weiterführenden Schulen, um insbesondere Stu-
dierende der ersten Generation („Arbeiterkinder“) anzusprechen.  
 
Zusätzlich begleitet das Peer-to-Peer-Mentoring-Programm Studierende mit Beeinträchtigungen 
bei den persönlichen, sozialen und organisatorischen Veränderungen beim Übergang von der Schule 
zur Hochschule. 
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C3      WEITERBILDUNGS- UND SENSIBILISIERUNGSANGE-
BOTE FÜR WIRTSCHAFT UND STADTGESELLSCHAFT  

 

 

Impulse   

C3.1 

Das Haus des Wissens als sichtbares Zeichen der Stadt Bochum in der 
Entwicklung von der Industrie- zur Universitätsstadt mitgestalten und 
Nachhaltigkeit als für die Stadt und die RUB profilstiftendes Element 
etablieren (z.B. Veranstaltung eines Bürgerforums) 

   

 

C3.2 Umsetzung von Citizen-Science-Projekten (z.B. im Alfried Krupp-Schüler-
labor der Wissenschaften) 

   

     

C3.3 
Strategische Partnerschaften mit Industrieunternehmen der Region ein-
gehen und bestehende Partnerschaften um Nachhaltigkeitsaspekte er-
weitern; das Alumni-Netzwerk einbeziehen 

   

     

     

 
 

Erläuterung 
 
Die Community umfasst nicht nur Angehörige der Ruhr-Universität, sondern auch Mitglieder der Bo-
chumer Stadtgesellschaft. 
 
Durch gezielte Weiterbildungs- und Sensibilisierungsangebote möchte die RUB eine enge Ver-
bindung zur Wirtschaft und Stadtgesellschaft herstellen. Das Haus des Wissens wird dabei als sicht-
bares Symbol der Entwicklung Bochums von einer Industrie- zur Universitätsstadt gestaltet, indem 
Nachhaltigkeit als prägendes Element für Stadt und Universität etabliert wird.  
 
Zudem sollen Citizen-Science-Projekte, insbesondere im Alfried Krupp-Schülerlabor der Wissen-
schaften, umgesetzt werden, um die Gemeinschaft stärker einzubinden. Citizen Science Projekte 
sind wissenschaftliche Vorhaben, bei denen Bürgerinnen und Bürger aktiv in Forschungsprozesse 
eingebunden werden, um Daten zu sammeln, zu analysieren und so gemeinsam Erkenntnisse zu 
gewinnen. Diese partizipative Herangehensweise fördert nicht nur das Verständnis für wissenschaft-
liche Methoden, sondern ermöglicht auch die Erforschung und Lösung realer Probleme, die zur För-
derung der nachhaltigen Entwicklung beitragen können. 
 
Durch strategische Partnerschaften mit regionalen Industrieunternehmen, die um Nachhaltig-
keitsaspekte erweitert werden, und die Einbindung des Alumni-Netzwerks wird die Verknüpfung zwi-
schen Universität und Wirtschaft gestärkt. 

  

0 
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Kommunikation 

Unsere Herangehensweise basiert auf transparenter Kommunikation und selbstkritischer 
Reflexion. Wir fördern interne Dialoge zur Nachhaltigkeit, bieten Raum für Ideen und geben 
Einblicke in unsere Nachhaltigkeitsbemühungen. Zugleich ist der vielseitige Wissensaus-
tausch mit gesellschaftlichen Akteur*innen essenziell, um die erforderliche gesellschaftliche 
Transformation voranzutreiben. Wir setzen auf die Sichtbarkeit engagierter Einzelpersonen 
und innovativer Projekte, um uns als nachhaltige Universität zu positionieren.  
 
Wir verstehen Nachhaltigkeitskommunikation somit nicht als grünes Marketing, sondern als 
selbstkritische Reflexion und transparente Kommunikation unseres Weges zu einer nachhal-
tigen Universität. Den Nachhaltigkeitsdialog mit Universitätsangehörigen intensivieren wir 
mit der Einführung des deutsch- und englischsprachigen Nachhaltigkeitsportals, das einer-
seits über Neuigkeiten zu unseren strategischen Zielen berichtet und andererseits Ort der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung sein wird. Den zahlreichen Akteur*innen der RUB, die be-
reits dezentral zu ihren Nachhaltigkeitsbemühungen kommunizieren, verschaffen wir Sicht-
barkeit. Das Nachhaltigkeitsportal stellt außerdem Kontakt zu Intitiativen und Verbänden her, 
sodass das Mitwirkungsinteresse von Studierenden wie Mitarbeitenden geeigneten Gruppen 
zugeführt wird. 
 
Mit der Denkfabrik Nachhaltigkeit, der Portraitierung von Good Practices und dem Einsatz von 
Nachhaltigkeitsscouts in Fakultäten und zentralen Organisationseinheiten gestalten wir pa-
rallele Kommunikationskanäle.  
 
Über eine Nachhaltigkeitsberichterstattung in Anlehnung an den hochschulspezifischen Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex, Public Engagement-Formate mit Fokus auf Nachhaltigkeitsthe-
men unter Einbindung von Partnern aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
(z.B. regelmäßige Durchführung einer RUB-Nachhaltigkeitswoche) sowie eine aktive Beteili-
gung an universitären (Nachhaltigkeits-)Netzwerken kommunizieren wir auch extern inten-
siv zu unseren Nachhaltigkeitsbemühungen. 
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K1      INTENSIVIERUNG DES NACHHALTIGKEITSDIALOGS 
MIT UNIVERSITÄTSANGEHÖRIGEN 

 

 

Impulse   
K1.1 Einrichtung eines deutsch- und englischsprachigen Nachhaltigkeitspor-

tals auf der RUB-Website mit Interaktionsaufforderung 
   

 

K1.2 Etablierung eines sichtbaren Ideenmanagements zur Generierung, 
Sammlung und Auswahl von Ideen zur nachhaltigen Entwicklung 

   

     

K1.3 
Einführung von Get-your-Group-Formaten für Studierende, um das Mit-
wirkungsinteresse von Studierenden mit geeigneten Gruppen und Initia-
tiven zusammenzuzuführen 

   

     

K1.4 
Dezentralen Kommunaktionskanäle zu Nachhaltigkeitsaktivitäten auf 
dem Campus (z.B.Nachhaltigkeitsbüro, Universitätsbibliothek oder Initia-
tiven) durch Kanäle der Hochschulkommunikation Sichtbarkeit ver-
schaffen 

   

     

 

Erläuterung 
 
Die Intensivierung des Nachhaltigkeitsdialogs mit Universitätsangehörigen ist von zentraler Bedeu-
tung für die nachhaltige Entwicklung, da sie eine bewusste Sensibilisierung und Aktivierung der ge-
samten Hochschulgemeinschaft ermöglicht. Durch den Dialog werden nicht nur die vielfältigen Per-
spektiven und Potenziale der Mitglieder mobilisiert, sondern auch ein Bewusstsein für nachhaltige 
Handlungsmöglichkeiten geschaffen. Dies trägt dazu bei, dass nachhaltiges Denken und Handeln 
fest in der Hochschulkultur verankert werden, was wiederum innovative Lösungsansätze fördert, 
Ressourceneffizienz steigert und positive Auswirkungen auf die Umwelt, die Gesellschaft und die 
regionale Entwicklung hat. 
 
Die Realisierung eines zweisprachigen Nachhaltigkeitsportals auf der RUB-Website begünstigt eine 
breite, internationale Interaktion und lädt zur aktiven Beteiligung ein.  
 
Ein sichtbares Ideenmanagement trägt zur systematischen Generierung, Sammlung und Auswahl 
nachhaltiger Entwicklungsideen bei.  
 
Die Einführung von "Get-your-Group"-Formaten für Studierende ermöglicht die gezielte Zusam-
menführung von Studierendeninteressen mit passenden Gruppen und Initiativen. 
 
Zusätzlich wird durch dezentrale Kommunikationskanäle, die Nachhaltigkeitsaktivitäten auf dem 
Campus wie das Nachhaltigkeitsbüro, die Universitätsbibliothek oder Initiativen repräsentieren, eine 
erhöhte Sichtbarkeit erzeugt. Dies fördert den Austausch von Informationen und die Vernetzung un-
ter den Hochschulangehörigen. Die Umsetzung dieser Maßnahmen trägt zur Stärkung des nachhal-
tigen Bewusstseins, der Partizipation und des Engagements innerhalb der RUB-Community bei, was 
wiederum die nachhaltige Entwicklung auf vielfältige Weise fördert. 
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K2      AKTIVE NACHHALTIGKEITSKOMMUNIKATION ZUM 
ENGAGEMENT VON RUB MITARBEITENDEN 

 

 

Impulse   

K2.1 

Einsatz von Nachhaltigkeitsscouts, die an den Fakultäten als Multiplika-
tor*innen der campusweiten Nachhaltigkeitsstrategie agieren; Netzwerk 
der Nachhaltigkeitsscouts schafft einen Dialograum und die Vorausset-
zung für die Übertragung RUB-interner Good-Practices 

   

 

K2.2 Portraitierung von good Practices im Nachhaltigkeits- und Serviceportal 
der RUB 

   

     

K2.3 
Weiterentwicklung der Denkfabrik Nachhaltigkeit zu einem etablierten 
und offenen Gesprächsformats des Rektorats für Mitarbeitende und Stu-
dierende 

   

     

     

 

Erläuterung 
 
Diese Impulse tragen dazu bei, das Bewusstsein und Interesse der RUB-Mitarbeitenden für nachhal-
tige Aktivitäten zu steigern, indem sie sie direkt in den Dialog und die Gestaltung der Nachhaltig-
keitsstrategie einbeziehen. Die enge Vernetzung und der Wissensaustausch über die Nachhaltig-
keitsscouts und das Nachhaltigkeitsportal fördern einen kollaborativen Ansatz, um bewährte Prak-
tiken zu teilen und gemeinsame Nachhaltigkeitsziele zu verfolgen. Insgesamt stärkt die aktive Nach-
haltigkeitskommunikation das Engagement der RUB-Mitarbeitenden und fördert eine nachhaltige 
Entwicklung auf dem Campus und darüber hinaus. 
 
Durch den Einsatz von Nachhaltigkeitsscouts, die als Botschafter*innen der campusweiten Nach-
haltigkeitsstrategie an den Fakultäten agieren, wird ein dynamischer Dialograum geschaffen und die 
Übertragung erfolgreicher RUB-interner Good-Practices gefördert.  
 
Die Portraitierung dieser Good-Practices im Nachhaltigkeits- und Serviceportal der RUB stellt eine 
inspirierende Plattform dar, um das Engagement der Mitarbeitenden zu fördern und sichtbar zu ma-
chen.  
 
Eine Weiterentwicklung der Denkfabrik Nachhaltigkeit zu einem etablierten und offenen Ge-
sprächsformat des Rektorats schafft eine aktive Austauschplattform für Mitarbeitende und Studie-
rende, um gemeinsam Ideen und Impulse für nachhaltige Entwicklung zu entwickeln. 

 

  



 

33 

K3      AUSBAU EXTERNER NACHHALTIGKEITSKOMMUNI-
KATION, -BERICHTERSTATTUNG UND -VERNETZUNG 

 

 

Impulse   

K3.1 
Umsetzung einer regelmäßigen Nachhaltigkeitsberichterstattung unter 
Anwendung des hochschulspezifischen Deutschen Nachhaltigkeitskode-
xes (HS-DNK) 

   

 

K3.2 

Stärkung des gesellschaftlichen Diskurses durch aktuelle Berichterstat-
tung über das Newsportal, die Sozialen Medien und Presseinformationen; 
Ein- und Fortführung von Public Engagement-Formaten mit Fokus auf 
Nachhaltigkeitsthemen unter Einbindung von Partnern aus Wissenschaft, 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft (z.B. regelmäßige Durchführung einer 
RUB-Nachhaltigkeitswoche) 

   

     

K3.3 
Aktive Beteiligung an Humboldtⁿ, im International Sustainable Campus 
Network (ISCN), im Worldwide Universities Network (WUN), in der Pla-
netary Health Alliance (PHA), im Universitätskonsortium European Uni-
versity of Post-Industrial Cities (UNIC), in der Universitätsallianz Ruhr 
(UA Ruhr) und der Research Alliance Ruhr (RAR) 

   

     

     

 

Indikatoren 
 
Die externe Nachhaltigkeitskommunikation einer Hochschule spielt eine entscheidende Rolle dabei, 
die Fortschritte, Initiativen und Werte im Bereich der Nachhaltigkeit einem breiteren Publikum zu-
gänglich zu machen. Durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige Berichterstattung, Präsenz auf 
sozialen Medien und die Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen trägt die Hochschule dazu bei, 
Bewusstsein zu schaffen, den gesellschaftlichen Dialog zu fördern und Partnerschaften mit anderen 
Akteuren aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft zu stärken. 
 
Wir etablieren eine regelmäßige Nachhaltigkeitsberichterstattung in Anlehnung an den hoch-
schulspezifischen Deutschen Nachhaltigkeitskodex. Er dient als strukturgebender Kriterienkatalog, 
um einen leicht zugänglichen Einstieg in die Nachhaltigkeitsberichterstattung zu ermöglichen. In ei-
ner Kodex-Entsprechenserklärung erläutern wir, wie sie den Kodexkriterien entsprichen (comply) 
oder begründen nachvollziehbar die Nichterfüllung eines Kriteriums (explain). 
 
Durch eine Berichterstattung über das Newsportal, soziale Medien oder Pressemitteilungen wird 
der gesellschaftliche Diskurs gestärkt. Gleichzeitig werden Public Engagement-Formate mit 
Schwerpunkt auf Nachhaltigkeitsthemen etabliert und weiterentwickelt, wobei Partner aus Wissen-
schaft, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft aktiv eingebunden sind – beispielsweise durch eine Nach-
haltigkeitswoche der RUB. 
 
Die Ruhr-Universität engagiert sich aktiv in Nachhaltigkeitsnetzwerken und trägt innerhalb univer-
sitärer Netzwerke die wichtige Botschaft der nachhaltigen Entwicklung als eine dringende gesell-
schaftliche Aufgabe vor. 
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Wechselwirkungen | Sustainability Strategy Map 

Die strategischen Ziele unserer Nachhaltigkeitsstrategie sind klar auf verschiedene Hand-
lungsfelder und Themen ausgerichtet. Jedes Ziel adressiert spezifische Herausforderungen 
und Potenziale, die im Einklang mit dem übergeordneten Ziel der Strategie stehen. 
 
Die einzelnen strategischen Ziele sollten jedoch nicht isoliert betrachtet werden, da sie unter-
einander auch gegenseitige Abhängigkeiten aufweisen können. Nachhaltigkeit ist ein hoch-
komplexes Thema, das von vielfältigen Wechselwirkungen, synergetischen Effekten und ge-
legentlichen Zielkonflikten geprägt ist. In Anbetracht dieser komplexen Zusammenhänge ist 
es unerlässlich, bei der Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie "Sustainable RUB 
2030" Impulse zu bündeln. Das bedeutet, dass die Umsetzung der einzelnen Ziele koordiniert 
erfolgen muss, um Synergien zu nutzen und mögliche Konflikte frühzeitig zu erkennen und zu 
bewältigen.  

Als nächster Schritt wird daher ein Implementierungsplan erarbeitet, der die koordinierte Um-
setzung der Nachhaltigkeitsziele ermöglicht und Impulsmaßnahmen bündelt. Um die Wech-
selwirkungen und synergetischen Effekte zwischen den Zielen darzustellen, wird im Rahmen 
des Nachhaltigkeitsberichts eine Strategy Map erstellt. Dieses Instrument veranschaulicht die 
komplexen Zusammenhänge und hilft, ein umfassendes Verständnis für die Wechselwirkun-
gen der Ziele zu entwickeln. Die Strategy Map dient als Leitfaden, um die Implementierung 
zielgerichtet voranzutreiben und eine ausgewogene und ganzheitliche Umsetzung der Nach-
haltigkeitsstrategie "Sustainable RUB 2030" sicherzustellen.  

Abbildung 1: Strategy Map "Sustainable RUB 2030" (Entwurf) 
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Impact | Sustainable Development Goals (SDG) 

Die Sustainable Development Goals (SDGs) sind eine Reihe von 17 globalen Zielen, die von 
den Vereinten Nationen festgelegt wurden, um bis 2030 die nachhaltige Entwicklung ganz-
heitlich zu fördern. Gemäß unseres breiten Nachhaltigkeitsverständnisses werden alle 
Sustainable Development Goals adressiert. Als Volluniversität leisten wir einen unmittelbaren 
oder mittelbaren Beitrag zu jedem der 17 Ziele nachhaltiger Entwicklung. 
 
Die angenommenen Wirkungen der Handlungsfelder über die strategischen Ziele auf die 
Sustainable Development Goals sind im nachstehenden Sankey-Diagramm dargestellt. Es 
ergibt sich somit eine implizite Priorisierung verschiedener SDGs (z.B. SDG 4 - Hochwertige 
Bildung oder SDG 13 -Maßnahmen zum Klimaschutz).  

 
Abbildung 2: Wirkung der strategischen Ziele auf die Sustainable Development Goals 

Wir streben eine ganzheitlich nachhaltige Entwicklung an. Unsere Strategie bietet langfris-
tige Orientierung, indem sie Ziele und Handlungshorizonte benennt, ohne in unnötiges Mikro-
management abzudriften. Sie strukturiert unser Wissen und unsere Daten und gibt Auf-
schluss darüber, wo wir uns aktuell befinden und wie unsere zukünftige Ausrichtung ausse-
hen sollte. Diese Strategie benennt Prozesse und legitimiert Abläufe. Sie schafft Freiräume 
und präsentiert Entscheidungsoptionen, die auf festen Werten und Prinzipien basieren. Diese 
Strategie operiert zugleich agil und als stabiler Werte-Kompass. 
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Kontakt 

Das Nachhaltigkeitsportal ist die zentrale Informationsquelle für 
Nachhaltigkeit auf dem Campus der RUB. Es gibt Antworten auf 
die Fragen:  

▪ Wo wollen wir hin? 
▪ Was gibt es schon? 
▪ Wie kann ich mitmachen 

 
nachhaltigkeit.rub.de 
 

 
 
Bei Fragen oder Anregungen zu diesem Strategieentwurf wenden 
Sie sich gerne jederzeit an den Programmkoordinator Sustainable 
RUB 2030: Timo Klünder. 

 
timo.kluender@rub.de 
 

 
 
 
 
Hinweis: Dieser vorläufige Entwurf der Nachhaltigkeitsstrategie 
wurde konzipiert, um im Kontext der Nachhaltigkeitswoche veröf-
fentlicht zu werden (Stand: Oktober 2023).  
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